Bach VI
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ (EG 246)      
Liebe Gemeinde, 
heute mute ich Ihnen einige Informationen zu, wie sie sonst in dieser Dichte in einer Predigt nicht üblich sind. Ich hoffe, es macht  für Sie trotzdem Sinn. Schließlich will ich Ihnen eine Choraldichtung erschließen. 
Bestattet wurde der Mann [1497-1560] neben dem fast 14 Jahre älteren Martin Luther [1483-1546], ebenfalls 14 Jahre nach dessen Tod in der Schlosskirche zu Wittenberg. Seine Sache in der Kirche der Reformation war die intellektuelle Bearbeitung theologischer und praktischer Probleme, weniger die kirchenpolitische Alltagsarbeit, die er nach Luthers Tod zu bewältigen hatte. Die enge Zusammenarbeit des wissenschaftlichen Wunderkindes und Freundschaft des im Badischen Bretten geborenen Humanisten mit Luther hat dessen Umgang mit den alten Sprachen und seine überragende Bibelübersetzung gefördert. Als Reformer von Schul- und Universitätsausbildung und wegen seiner zahlreichen pädagogischen Schriften wurde er Praeceptor Germaniae genannt: der Lehrer Deutschlands. Luthers theologische Vitalität und seine bildungspolitische Weitsicht schenkten dem Protestantismus seine bis in unsere Zeit wirkende kulturbildende Kraft. Sein Name ist Philipp Schwarzerdt, gräzisiert in - wie Sie sicher schon längst wissen: Philippus Melanchthon. 

Melanchthon äußerte sich in der Regel auf Lateinisch, so auch in der von ihm verfassten Confessio Augustana, der grundlegenden Bekenntnisschrift der Reformation, sowie  in seinen wenigen Versdichtungen. Sie wandten sich an ein akademisches Publikum. Später wurden sie brauchbare Vorlagen für deutsche Lieddichtungen anderer Verfasser. 
So ist es auch mit dem Liedvers geschehen, der heute im Mittelpunkt der Predigt stehen soll. Ein anonymer Übersetzer hat ihn geschrieben. 
EG 246: 1
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ,
weil es nun Abend worden ist;
     
dein göttlich Wort, das helle Licht,
lass ja bei uns auslöschen nicht. 

1551 hat Melanchthon die Strophe geschrieben. Gesungen wird sie nach einer Melodie von
Martin Luther.  
Die christliche Gemeinde besinnt sich auf das, was sie trägt und versichert sich mit diesen Sätzen zugleich der Gegenwart Jesu Christi in einer Zeit großer Aufbrüche und ebenso großer Unsicherheiten. Die politische Lage ist instabil und die Zukunft der Kirche nicht sicher. (Kaiser Karl V. versucht gerade erfolglos seine Nachfolge bei einem der unzähligen Reichstage zu Augsburg zu regeln. Die protestantischen Länder und Reichsstädte hatten sich beim vorletzten Reichstag zwei Jahrzehnte zuvor auf das Augsburger Bekenntnis geeinigt.) 
Die Umbrüche und Aufbrüche nährten massive Weltuntergangsängste unter den Menschen, die sich ihnen wehrlos ausgeliefert erlebten. "…weil es nun Abend worden ist" formuliert die Liedstrophe. Das Lied ist aber kein Abendlied. Gemeint ist vielmehr der "Abend der Welt". 

"Ach bleib bei uns" ist die Bitte von Menschen, die nicht alleine sein wollen. 

"Bleib doch noch ein bisschen" sagen Verliebte, wenn der andere gehen will. "Bleib doch  noch" sagen alte Menschen, wenn die Jungen wieder weg gehen. "Bleib doch noch" ist die Re-

dewendung aller, die jemanden brauchen oder festhalten wollen. 
Die Gemeinde, die singt: "Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ, weil es nun Abend worden ist; dein göttlich Wort, das helle Licht, lass ja bei uns auslöschen nicht." Diese Gemeinde will sich nicht fürchten müssen, wenn es dunkel um sie ist. Sie braucht Licht. Dieses Licht ist das Evan-

gelium, Gottes Wort.

Wenn wir diese Strophe singen, stimmen wir ein in das Sehnen der Christenheit, die weiß, dass sie mit diesem göttlichen Wort steht und fällt. Eine Gemeinde steht und fällt nicht mit ihren  Gebäuden, nicht mit ihrer Kultur, nicht mit ihrer Kunst, sie steht und fällt mit diesem Wort, das allerdings nicht nur verbal, sondern auf vielerlei Weise, so auch durch die Kirchenmusik und
andere Ausdrucksformen der Kunst kommuniziert und gefeiert werden kann. 
Lassen Sie uns die erste Strophe singen im Rhythmus und Tempo der Bach-Zeit, wie sie wohl

fast zwei Jahrhunderte nach ihrer Entstehung gesungen wurde.

Strophe 1 singen!         
Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ, 
weil es nun Abend worden ist;
     
dein göttlich Wort, das helle Licht,  
lass ja bei uns auslöschen nicht.
Es blieb nicht bei dieser einen Strophe. Ein Schüler Melanchthons hat weitere dazu geschrieben: Nikolaus Selnecker. Sechs davon sind im Evangelischen Gesangbuch abgedruckt. 

In Nürnberg ging der kleine Nikolaus zur Schule. Mit zwölf Jahren wurde er Organist an der Burgkapelle. Mit 19 wurde er von einem Nürnberger Bürger - ich weiß nicht warum - mit einem Pfeilschuss lebensgefährlich verletzt. Danach zog er nach Wittenberg, um Jura zu studieren, wohnte im Hause Melanchthons, einem Freund seines Vaters, studierte dann aber Theologie und wurde Hofprediger in Dresden. 
Dieses Amt verlor er wieder nach sechs Jahren, nachdem er einen Pfarrer, der als seine Vertretung den Fürsten wegen dessen rücksichtsloser Treibjagden während der Erntezeit ins Gewissen redete, uneingeschränkt unterstützte. Die Gegner nutzten die Chance, er wurde Opfer von Intrigen, die sich interessanterweise am Abendmahlsverständnis entzündeten, wo Selnecker kerzengerade die Linie Luthers vertrat. Auch heute ist ja das Verständnis des Sakraments Heiliges Abendmahl immer noch sowohl kirchenverbindend als auch kirchentrennend. 
Dieser Dissens spiegelt sich in der zweiten Strophe unseres Liedes. Für Selnecker ging es dabei um ein existentielles Anliegen. 

Wir lesen da (Strophe 2):
In dieser schwern, betrübten Zeit 
verleih uns, Herr, Beständigkeit, 


dass wir dein Wort und Sakrament 
behalten rein bis an unser End.  

Nikolaus Selnecker wurde nun Professor in Jena. Dort geriet er wieder in Theologenstreitigkeiten und diesmal waren die strengen Lutheraner seine Gegner. So hat er nach zwei Jahren um seine Entlassung gebeten und kehrte nach Sachsen zurück, diesmal als Professor nach Leipzig. Bis zu 5.000 Zuhörer sollen sonntags unter seiner Kanzel gesessen bzw. gestanden haben. durchschnittlich 900 empfingen das Heilige Abendmahl.        
Offenbar suchten die Menschen nach Klarheit im Glauben und fanden bei ihm die Antworten, die weiter halfen. Nikolaus Selnecker war ein ziemlich prinzipientreuer theologischer Lehrer.  Beschrieben wird seine Persönlichkeit so: "Sein tiefer Ernst, gepaart mit Herzensgüte, seine umfassende Bildung, sein weiter Horizont sicherten ihm ein ungemeines Vertrauen".  Nach Studien und Pfarrdiensten kehrte er 1574 zurück an die Thomaskirche nach Leipzig und wurde Superintendent. 15 Jahre später folgte wieder eine Vertreibung aus Sachsen, veranlasst durch einen reformierten Kanzler (Nikolaus Krell) - wieder ging es um die Abendmahlslehre. Die Menschen damals stritten sich um Details des Verständnisses der Gegenwart Gottes im Heiligen Abendmahl, die für uns Heutige zwar denkerisch nachvollziehbar sind, die wir aber kaum als kirchentrennend erachten können. Es gibt ja auch erst seit 1973 auf der Grundlage der Leuenberger Konkordie die volle Abendmahlsgemeinschaft zwischen allen Kirchen der Reforma-

tion: Reformierten, Lutheranern und Unierten. 
Nach einigen Sonderaufträgen, vor allem um in den Kirchen der Reformation landauf landab Konflikte zu klären, kehrte er, schon schwerkrank, nach Leipzig zurück. Warum? Natürlich, wie könnte es anders sein: Er sollte in einer Kirchenvisitation Lehrstreitigkeiten der Lutheraner schlichten. 
61jährig starb er und - man höre und staune - erhielt ein fürstliches Begräbnis in der Thomaskirche. 

(Dem Theologen und Kirchenmann Selnecker sind etwa 175 theologische Werke zu verdanken, in denen er sich entschieden für die lutherische Lehre einsetzte. Er dichtete Psalmen um und erklärte sie. Außerdem dichtete er 120 Kirchenlieder. Ein weiteres findet sich auch in unserem Gesangbuch: EG 157 Lass mich dein sein und bleiben, du treuer Gott und Herr…)
Nikolaus Selnecker wurde von seinen Gegnern oft missverstanden. Dabei ging es ihm doch eigentlich nur um das Erbe Luthers. Und dieses Erbe heißt komprimiert: Christus allein und Das Wort Gottes allein. Beide sind kritisches Korrektiv für jede christliche Verkündigung. Sie sind sogar zugleich austauschbar und gegenseitig identifizierbar. Christus ist die Verkörperung
des Wortes Gottes. Und Gottes Wort ist nur insofern wichtig, als es Christus bezeugt.

Dieses Anliegen zieht sich durch unser Lied durch. Strophe für Strophe.
Schauen Sie bitte auf Strophe drei von einem, der sich ein Gewissen macht über den Weg und die Zukunft und den Bestand der Kirche Jesu Christi:   

Herr Jesu, hilf, dein Kirch erhalt,
wir sind arg, sicher, träg und kalt;


gib Glück und Heil zu deinem Wort,
schaff, dass es schall an allem Ort.

Und wieder und wieder das Grundanliegen auch in der vierten Strophe: Die Kirche bleibt nur bestehen, wenn sie bei Gottes Wort bleibt. Nur dann ist sie fähig zum Frieden, zur Einheit und hat genügend Mut und Durchsetzungskraft. 
Hören wir Strophe 4:
Erhalt uns nur bei deinem Wort
und wehr des Teufels Trug und Mord.


Gib deiner Kirche Gnad und Huld,
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld.

Da gibt es die Widersacher, unter denen Nikolaus Selnecker zu leiden hatte. Er erlebt sie als überheblich und besserwisserisch und gesprächsunfähig. Man muss über den Glauben reden können und sich nicht von irgendwelchen Ideologen dreinreden lassen, die nur ihre eigenen Interessen verfolgen. Denn:
Strophe 5: 
Den stolzen Geistern wehre doch,
die sich mit G'walt erheben hoch


und bringen stets was Neues her,
zu fälschen deine rechte Lehr. 

Die Strophe sechs erinnert daran, dass es ja gar nicht nur darum geht, dass diejenigen, die Kirche gestalten wollen, erfolgreich genug arbeiten. Sie sind doch auch gar nicht auf sich selbst gestellt, sondern letztlich ist Jesus Christus selbst Subjekt der Kirche und die Kraft, die diese Kirche erhält. Auf ihn sollen sich die Gläubigen verlassen können.

Deshalb formulierte Selnecker in Strophe 6:


Die Sach und Ehr, Herr Jesu Christ,
nicht unser, sondern dein ja ist;


darum so steh du denen bei,
die sich auf dich verlassen frei. 

Das Lied, das ja eigentlich ein Gebet ist, endet mit einer Zuspitzung in der letzten Strophe: Die Kirche steht und fällt mit dem tröstenden, orientierenden und stärkenden Wort Gottes. Darauf sollen sich Christen konzentrieren. Alles andere ist zweitrangig.

Lassen Sie uns in diese komprimierte Sehnsucht der Reformatoren einstimmen und die Strophe 
sieben miteinander singen:

Strophe 7 singen! 
Dein Wort ist unsers Herzens Trutz
und deiner Kirche wahrer Schutz;


dabei erhalt uns, lieber Herr,
dass wir nichts andres suchen mehr.
Liebe Gemeinde,
ein Lied stand im Mittelpunkt einer etwas anderen Predigt. Herausgegeben wurde es in Selneckers Leipziger Zeit an der Thomaskirche zusammen mit anderen geistlichen Liedern. Die Entstehungszeit fing hoffentlich als Zeitgeschichte zu sprechen an und ebenso die mit ihr verwobene Lebensgeschichte eines Reformators der zweiten Generation. Damit sind wir gleichzeitig 
an die Grundsätze unseres reformatorischen Bekenntnisses herangeführt worden. 

Ich möchte schließen mit dem Zitat des anderen Liedes von Nikolaus Selnecker, das wir im Gesangbuch haben. Er war 42 Jahre alt, als er es schrieb. 
EG 157:
"Lass mich dein sein und bleiben, du treuer Gott und Herr, 

von dir lass mich nichts treiben, halt mich bei deiner Lehr.

Herr, lass mich nur nicht wanken, gib mir Beständigkeit;
dafür will ich dir danken in alle Ewigkeit."

So sei es. Amen. 
Dekan Hans-Peter Ehrlich

"Ach bleib bei uns", aus Geistliche Lieder, Leipzig,1589 

Nikolaus Selnecker et al., 1611

1. Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ,
weil es nun Abend worden ist;
dein göttlich Wort, das helle Licht,
lass ja bei uns auslöschen nicht. 

2. In dieser schwern, betrübten Zeit
verleih uns, Herr, Beständigkeit,
dass wir dein Wort und Sakrament
behalten rein bis an unser End. 

3. Herr Jesu, hilf, dein Kirch erhalt,
wir sind arg, sicher, träg und kalt;
gib Glück und Heil zu deinem Wort,
schaff, dass es schall an allem Ort.

4. Erhalt uns nur bei deinem Wort
und wehr des Teufels Trug und Mord.

Gib deiner Kirche Gnad und Huld,
Fried, Einigkeit, Mut und Geduld.

-. Ach Gott, es geht gar übel zu,
auf dieser Erd ist keine Ruh;
viel Sekten und groß Schwärmerei
auf einen Haufen kommt herbei. 

5. Den stolzen Geistern wehre doch,
die sich mit G'walt erheben hoch

und bringen stets was Neues her,
zu fälschen deine rechte Lehr. 

6. Die Sach und Ehr, Herr Jesu Christ,
nicht unser, sondern dein ja ist;
darum so steh du denen bei,
die sich auf dich verlassen frei. 

7. Dein Wort ist unsers Herzens Trutz
und deiner Kirche wahrer Schutz;
dabei erhalt uns, lieber Herr,
dass wir nichts andres suchen mehr.

-. Gib, dass wir leb'n in deinem Wort
und darauf ferner fahren fort
von hinnen aus dem Jammertal
zu dir in deinen Himmelssaal!
